
Scandi Crime – nordisch ermitteln mit

Katrine Engberg
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»Großartig, dass man beim Lesen

ihrer Krimis auch schmunzeln

oder innehalten kann. Darin ist sie

eine große Meisterin.«

Nele Neuhaus

Der Nr.1 Bestseller
aus Dänemark
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»Katrine Engberg ist
ein absoluter Star!«

Camilla Läckberg
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260 Werbescreens in Shopping Malls
490 Screens an U-Bahnhöfen

Online-Kampagne
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In Frankfurt gibt es eine Gaststätte, die lange das Aschaffen-
burger Bier Schlappeseppel verkaufte. Irgendwann war es von 

der Karte gestrichen, und ich fragte die Wirtin, was mit Schlappeseppel 
passiert sei. Sie sagte, dass wohl insbesondere männliche Gäste den 
 Namen nicht mochten. Wahrscheinlich fürchtete das eine oder andere 
Unterbewusstsein, dass jemand, der so etwas trinkt, auch – horribile 
dictu – so etwas wird. Da hatte das Seppelsche keine Chance mehr. 
Können Sie sich vorstellen, was mit Corona jetzt los ist, einem der welt-
weit wichtigsten Importbiere?

Derzeit wird nicht bestellt, es wird abbestellt: Köln, Leipzig, London, 
Paris, Bologna ... Keine Branche bleibt von Maßnahmen gegen die zu 
schnelle Verbreitung von Sars-CoV-2 verschont, auch nicht die Buch-
branche. Täglich hagelt es Absagen, selbst von kleinen Veranstaltungen. 
Am Dienstag schrieb uns ein Verlagsmann, er könne heute nicht sagen, 
welche Reiseregeln für ihn morgen gelten würden. Planen bis in den 
Mai? Unmöglich! Die Zeiten sind nicht danach, Vorsicht als Panik zu 
denunzieren. Aber wo entlang könnte der Weg zwischen übersteigerter 

Angst vor Covid-19 und unverantwortlicher Gefahrenignoranz führen? 
Sind Terminabsagen für den Frühsommer vernünftig oder sind sie eher 
eine Verwandte des Schlappeseppelsyndroms? Unseren Bericht von der 
Erregerfront lesen Sie als Thema der Woche ab > Seite 6.

Mit Strategiepapieren kann man sich derzeit noch sinnvoll befassen. 
Sie zielen ja nicht auf die nächsten drei Monate, sondern auf die nächs-
ten drei Jahre. So auch das Strategiepapier des Börsenvereins. Es liest 
sich wie eine Anleitung zum Dicke-Bretter-Bohren: Verlegerrecht, 
 Rabattspreizung, Innenstadtverödung, Freiheit des Wortes, Leseförde-
rung – der Verband hat Herkulesaufgaben vor der Brust. Wie er sie an-
gehen will, haben wir seine Vorsteherin Karin Schmidt-Friderichs und 
seinen Hauptgeschäftsführer Alexander Skipis gefragt > Seite 40.

Gestrichen

t.casimir@mvb-online.de
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  Können Sie sich vorstellen, was mit 
Corona jetzt los ist, einem der weltweit 
wichtigsten Import-Biere? 
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